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1 Veranlassung 
 
Am 20. Juni 2007 wurde vom Stadtrat die Fortschreibung des Nahverkehrsplans der Stadt 
Leipzig beschlossen. Dieser Plan bildet nunmehr den Rahmen für die Entwicklung des Öf-
fentlichen Personennahverkehrs in der Stadt Leipzig und ist damit bindende Grundlage für 
die Angebotsplanung der LVB. 
 
Zu den Zielstellungen zählen u. a. folgende: 

�� Der öffentliche Personennahverkehr ist in seinen Funktionen als mobilitätssichernde 
Grundversorgung und als umweltfreundliche Alternative zum motorisierten Individual-
verkehr unter Einbeziehung flexibler  Bedienungsmodelle und mit dem Ziel der barrie-
refreien Nutzung für alle Bevölkerungsgruppen auszubauen. 

�� Es wird ein Anteil von 25 % an allen in der Stadt zurückgelegten Wegen angestrebt. 

�� Im Rahmen des Verkehrsverbundes sind alle Verkehrsträger durch ein regionsüber-
greifendes Nahverkehrskonzept zu einem integrierten Verkehrssystem zu verknüp-
fen. 

�� Der Ausbau des Nahverkehrs ist auf das im Stadtentwicklungsplan Zentren festgeleg-
te Gefüge der Stadtteilzentren auszurichten. 

Weiterhin definiert der Nahverkehrsplan konkrete Bedienungsstandards hinsichtlich der 
Einsatzzeit, Fahrtenhäufigkeit, Erschließungsdichte, Reisezeit und Netzverknüpfung. Dabei 
ist festzuhalten, dass diese Standards auf den radialen Verkehrsrelationen, welche in der 
Hauptsache durch die Straßenbahnlinien der LVB abgedeckt werden, bereits heute vollstän-
dig erfüllt werden. Defizite bestehen hingegen bei der Erschließungsdichte sowie hinsichtlich 
der Bedienungsqualität auf tangentialen Verkehrsrelationen, welches die Hauptaufgaben des 
Busliniennetzes sind. 
 
So definiert der Nahverkehrsplan insgesamt elf schlecht erschlossene Gebiete, in welchen 
sich mehr als 20 % der Einwohner und Arbeitsplätze weiter als 300 Meter von einer Bus- 
oder Straßenbahnhaltestelle sowie mehr als 500 Meter von einer S-Bahn-Station entfernt 
befinden. Im südlichen Böhlitz-Ehrenberg als dem größten derartigen Gebiet leben mehr als 
3.000 Menschen. Weitere drei Gebiete (Burghausen, Breitenfeld und Triftsiedlung Linden-
thal) besitzen zwar eine ÖPNV-Anbindung, dies jedoch nicht zu allen Verkehrszeiten (z. B. 
fehlende Wochenendanbindung). 
 
Hinsichtlich der Bedienungsqualität auf tangentialen Verkehrsverbindungen stellt der Nah-
verkehrsplan fest, dass die geforderte Bedienungshäufigkeit auf zahlreichen Relationen ent-
weder nicht oder nur unter Berücksichtigung von reisezeitverlängernden Umwegen erreicht 
wird. So kann beispielsweise die Verbindung zwischen den Stadtteilzentren Schleußig und 
Lindenau nur mit Umweg über die zentrale Haltestelle Westplatz realisiert werden.  
 
Bereits im Jahre 2001 wurde im Rahmen der Reform des Straßenbahnnetzes das Ziel for-
muliert, zu einem späteren Zeitpunkt auch das Busnetz einer grundsätzlichen Prüfung zu 
unterziehen. Zwar erfolgten im Zusammenhang mit der Neugestaltung des Straßenbahnnet-
zes auch einige Veränderungen im Busliniennetz, diese resultierten jedoch im Wesentlichen 
aus der Veränderung der Straßenbahnlinien. Insbesondere sind hier zu nennen die Einfüh-
rung der Buslinien 68 und 70 als Ersatz für die vormals verkehrenden Straßenbahnlinien 27 
und 22. Einzig die Einführung der Buslinie 79 als neue äußere Osttangente stellte eine we-
sentliche Neuerung im Busliniennetz dar. Der Handlungsdruck zur Umgestaltung des Busli-
niennetzes hat sich seitdem weiter erhöht. 
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Eine wichtige Rahmenbedingung wurde mit dem Nahverkehrsplan bereits genannt. Daneben 
existieren einige vom Nahverkehrsplan unabhängige Gründe, die eine grundlegende Neu-
ordnung des Busliniennetzes angezeigt erscheinen lassen. 

�� Die Zahl und Verteilung der Einwohner  im Stadtgebiet Leipzig ist stetigen Verände-
rungen unterworfen. Die 4. regionalisierte Bevölkerungsprognose des Freistaates 
Sachsen sagt für Leipzig bis zum Jahre 2020 ein Wachstum von heute 515.000 auf 
520.000 Einwohner voraus. Die Stadt Leipzig selbst geht sogar von künftig 540.000 
Einwohnern aus. Damit wächst auch der Markt für den öffentlichen Nahverkehr. Die-
se Entwicklung ist jedoch von gravierenden lokalen Unterschieden geprägt. Während 
vor allem der innenstadtnahe Gründerzeitgürtel mit den Stadtteilen Gohlis-Süd, 
Reudnitz, Stötteritz, Südvorstadt, Connewitz, Schleußig, Plagwitz und Lindenau an 
Einwohnern gewinnt (teilweise über 6% Zuwachs bis 2013), gehen die Einwohner-
zahlen in den in den 1960-er bis 1980-er Jahren errichteten Plattenbaugebieten 
(Grünau, Paunsdorf, Mockau, Schönefeld, Lößnig) weiter zurück. Vor allem im Nor-
den von Leipzig konnten durch verschiedene Industrieansiedlungen in den zurücklie-
genden Jahren zahlreiche Arbeitsplätze  geschaffen werden. Die Schullandschaft  
ist nach zahlreichen Schulschließungen in der Vergangenheit gegenwärtig als wei-
testgehend stabil anzusehen. Größere Veränderungen sind nur noch bei den Berufs-
schulen zu erwarten. 

�� Das heutige Busliniennetz ist hinsichtlich Linienführung und Taktzeiten  teilweise zu 
unübersichtlich und bildet dadurch für (potenzielle) Fahrgäste ein Zugangshemmnis. 
Neben dem 10-Minuten-Takt, der nur auf der Linie 60 sowie auf Teilen der Linien 70, 
80 und 90 zur Anwendung kommt, existieren zahlreiche weitere Takte (15, 20, 30, 40 
und 60 Minuten), die sowohl untereinander als auch zum Takt der Straßenbahnlinien 
teilweise nicht kompatibel sind. Dies erschwert eine optimale Fahrplanabstimmung 
auf Umsteigerelationen. Hinzu kommt, dass auf etlichen Linien (72, 73, 74, 76, 83, 
84, 119) der Takt im Laufe des Tages mehrfach wechselt. Die Übersichtlichkeit des 
Netzes wird weiter erschwert durch das Vorhandensein zahlreicher Zwischenend-
punkte und Linienwegvarianten. Als Beispiel seien die Linie 70 (Connewitz – Mockau) 
mit den Zwischenendstellen Schönefeld-Ost und Thekla und den Linienwegvarianten 
Pleißenburgwerkstätten und Abtnaundorf sowie die Linie 90 mit ihrer schwer ver-
ständlichen Schleifenfahrt in der Ortslage Lindenthal genannt. 

�� Mit der Inbetriebnahme der Semmelweisbrücke wird im südlichen Stadtgebiet eine 
neue tangentiale Straßenverbindung geschaffen, die deutlich kürzere Reisezeiten 
zwischen den Stadtteilen Schleußig und Südvorstadt einerseits sowie Zentrum Süd-
ost, Reudnitz und Stötteritz andererseits ermöglicht. Um zu vermeiden, dass die 
Semmelweisbrücke zu einseitigen Wettbewerbsvorteilen für den motorisierten Indivi-
dualverkehr führt, ist es zwingend erforderlich, diese neue Verbindung in das Linien-
netz des ÖPNV zu integrieren. 

�� Voraussichtlich im Jahre 2013 wird mit der Inbetriebnahme des City-Tunnels  ein 
neues S-Bahn-Netz eingeführt, welches sich durch eine völlig neue Liniennetzstruktur 
auszeichnet. Durch die neuen Linienführungen und die direkte Erschließung der City 
wird die S-Bahn in ihrer radialen, d. h. auf das Stadtzentrum ausgerichteten Verkehrs-
funktion deutlich gestärkt, während sie sich von tangentialen Verkehrsrelationen 
(Connewitz – Stötteritz – Sellerhausen) teilweise zurückzieht. Diesem deutlichen Um-
bruch in der Struktur des Schienenverkehrs muss der Bus als wichtigstes Zubringer-
verkehrsmittel durch eine Anpassung der Linienführung und die Bedienung neuer S-
Bahn-Stationen (insbesondere S-Bf. Semmelweisbrücke) Rechnung tragen. Ein 
Großteil der notwendigen Veränderungen macht davon bereits mit dem heutigen S-
Bahn-Netz Sinn, weshalb diese Änderungen im Rahmen des Fahrplanwechsels 2010 
vollzogen werden. Eine nochmalige größere Umstellung des Liniennetzes mit Eröff-
nung des City-Tunnels wird somit vermieden.  
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2 Ziele der Neuordnung des Busnetzes 
 
Im Kontext der übergeordneten Unternehmensziele der LVB werden mit der Umgestaltung 
des Busliniennetzes zwei wesentliche Zielstellungen verfolgt. 

1. Zum einen soll durch bessere Angebote eine deutliche Steigerung der Fahrgast-
zahlen  des Busses erreicht werden, ohne dass dies nennenswert zu Lasten der 
Fahrgastzahlen der Verkehrsmittel Straßenbahn und S-Bahn geht. 

2. Durch höhere Fahrgelderlöse soll es trotz der mit der Netzreform verbundenen Leis-
tungserweiterung gelingen, einen positiven Deckungsbeitrag zu erwirtschaften und 
damit einen Beitrag zur bereits innerhalb der LVV vereinbarten Reduzierung des Fi-
nanzierungsbedarfs  im Rahmen des steuerlichen Querverbundes zu leisten. 

3 Planerische Vorbereitung der Neuordnung des Busne tzes 
 
Die Planungen für eine Neuordnung des Busnetzes wurden im Jahre 2006 aufgenommen. 
Ausgehend von einer Analyse des heutigen Busangebotes und der Fahrgastnachfrage wur-
de eine umfassende Mängelliste erarbeitet. Die Defizite des gegenwärtigen Busnetzes las-
sen sich im Wesentlichen in vier Schwerpunkten zusammenfassen: 

�� fehlende oder mangelhafte Erschließung von Teilräumen 

�� fehlende Verbindungen zwischen einzelnen Stadtteilen 

�� Vorhandensein von Überangeboten und Parallelbedienungen 

�� Unübersichtlichkeit des Netzes und des Fahrplanangebotes 

Ausgehend von dieser Analyse erfolgte die Planung konkreter Angebotsänderungen, die 
geeignet erschienen, die in der Analysephase benannten Angebotsmängel zu überwinden. 
Insgesamt wurden über 50 Einzelmaßnahmen entwickelt, welche teilweise zu Maßnahmepa-
keten zusammengefasst wurden. Für jede dieser Einzelmaßnahmen bzw. Maßnahmepakete 
erfolgte eine Ermittlung der Kostenveränderung sowie der dadurch ausgelösten Nachfrage-
entwicklung. 
 
Die Nachfrageuntersuchungen wurden im Auftrag der LVB durch den Gutachter Intraplan 
Consult GmbH mit einem Gesamtverkehrsmodell durchgeführt, welches in der Lage ist, auch 
Veränderungen des Modal split, d. h. Verschiebungen vom Individualverkehr zum ÖPNV und 
umgekehrt zu prognostizieren. Den Nachfrageberechnungen lag das Ohnefall-Mitfall-Prinzip 
zugrunde, d. h. die Nachfrageveränderung wurde nicht in Bezug zum heutigen Netz ermittelt 
sondern in Bezug zu einem künftigen Zustand, der sämtliche bis dahin ohnehin eintretenden 
Veränderungen (stadtstrukturelle Veränderungen, Inbetriebnahme des City-Tunnels, Inbe-
triebnahme der Semmelweisbrücke etc.) abbildet, jedoch keine Veränderungen im LVB-Netz 
unterstellt (= „Ohnefall“). 
 
Die Nachfrageveränderung diente in erster Linie zur Bewertung der Attraktivität des jeweili-
gen Angebotes und anschließend zur Abschätzung der durch jede Teilmaßnahme bzw. je-
des Maßnahmenpaket ausgelösten Erlösveränderung. Damit war es auch möglich, für jede 
Maßnahme einen Kostendeckungsgrad zu berechnen. In einem letzten Schritt wurden dieje-
nigen Maßnahmen ausgewählt, die bei vergleichbaren Kosten eine besonders hohe Attrakti-
vität für eine möglichst große Zahl von Bürgern aufweisen. Dies drückt sich in der Zahl der 
effektiv, also nach Abzug von reinen Verlagerungseffekten auf andere Linien, neu hinzu ge-
winnbaren Fahrgäste aus. Es wurde hier also zum Maßstab gemacht, wie sich mit einem 
bestimmten einsetzbaren Kostenaufwand ein möglichst hoher Nutzen für die Bürger erzielen 
lässt, welcher sich im Modell über die Fahrtenzahlen im ÖPNV ausdrückt. Die ausgewählten 
Maßnahmen verteilen sich über das gesamte Stadtgebiet und werden im Folgenden detail-
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liert beschrieben. Sie sollen zum Fahrplanwechsel im 4. Quartal 2010 unter dem Slogan 
„Netz 2010 – Einfach mehr Bus“ in die Realität umgesetzt werden. 
 
4 Beschreibung der Maßnahmen 
 
4.1 Maßnahmenbündel 1 – Linien 60/74  
 

 
 
Die Linie 60  wird über ihre bisherige Endstelle am Bushof Lindenau hinaus über die Saalfel-
der Straße in das Dunckerviertel verlängert, welches zu den schlecht erschlossenen Gebie-
ten zählt. Die neue Endstelle befindet sich in der Dr.-Hermann-Duncker-Straße in Höhe 
Plautstraße. Somit gelingt es auch, das sich entwickelnde Hafengebiet in Lindenau besser 
an den ÖPNV anzubinden. Ansonsten bleibt die Linienführung zwischen Bushof Lindenau 
und Lipsiusstraße zunächst unverändert. Die Linie 60  verkehrt tagesdurchgängig im 10-
Minuten-Takt und erfährt im Berufsverkehr keine Verdichtung mehr auf einen 8-Minuten-
Takt. Ob die Linie 60  mit der Inbetriebnahme des S-Bahn-Haltepunktes über die Semmel-
weisbrücke führt, wird zu einem späteren Zeitpunkt entschieden. 
 
Die Linie 74 , welche heute von Holzhausen kommend am Deutschen Platz endet, wird ab 
Haltestelle Altes Messegelände nicht mehr über die Philipp-Rosenthal-Straße, sondern über 
Prager Straße und Semmelweisstraße zur Deutschen Nationalbibliothek geführt. Das neue 
Technische Rathaus an der Prager Straße/Semmelweisstraße wird über eine neue Haltestel-
le erschlossen. Ab Deutsche Nationalbibliothek verkehrt die Linie 74  weiter über Semmel-
weisbrücke – Kurt-Eisner-Straße – Schleußiger Weg – Rödelstraße – Könneritzstraße – In-
dustriestraße – Zschochersche Straße – Kuhturmstraße zum Lindenauer Markt. Die Wende 
erfolgt mit einer Schleifenfahrt durch das Wohngebiet nördlich des Lindenauer Marktes. 
 
Mit dieser Verlängerung wird zum einen die Semmelweisbrücke für eine neue, leistungsfähi-
ge Ost-Westverbindung genutzt, weiterhin schafft die Linie 74  eine Direktverbindung zwi-
schen den einwohnerstarken Stadtteilen des Gründerzeitgürtels (Stötteritz, Südvorstadt, 
Schleußig, Plagwitz und Lindenau), wobei sie, anders als z. B. die Linie 60  in Schleußig, die 
jeweiligen Stadtteilzentren bedient. Es entstehen zahlreiche neue Direktverbindungen auf 
Relationen, die heute z. T. nur sehr umständlich mit öffentlichen Verkehrsmitteln bewältigt 
werden können. So verkürzt die Linie 74  z. B. die Reisezeit zwischen Lindenau und Schleu-
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ßig von 20 auf 8 Minuten. Das heutige Angebotsmodell mit wechselnden Takten (HVZ: 20-
min-Takt, NVZ: 30-min-Takt) wird zugunsten eines tagesdurchgängigen 20-Minuten-Taktes 
an Werktagen aufgegeben.  
 
Im Kernabschnitt der Linie zwischen Schleußig und Stötteritz erfolgt auf Grund der zu erwar-
tenden Nachfrage Montag bis Freitag in der Hauptverkehrszeit eine Verdichtung zum 10-
Minuten-Takt durch die Linie 74E . Zwischen Kurt-Eisner-Straße und Rödelstraße entsteht 
somit zusammen mit der parallel verlaufenden Linie 60 ein 5-Minuten-Takt. Der bisherige 
Linienendpunkt am Deutschen Platz bzw. Hit-Markt wird aufgegeben. Lediglich abends (nach 
21 Uhr) sowie am Wochenende früh endet die Linie 74  von Holzhausen kommend weiter am 
Deutschen Platz.  
 
4.2 Maßnahmenbündel 2 – Linien 76/79/171 
 

 
 
Im Südosten Leipzigs sieht das neue Busnetz zwei Linienverlängerungen vor. Die Linie 79  
wird von Lößnig (Moritz-Hof) über Dankwartstraße – Dürrstraße – Siegfriedstraße - Bornai-
sche Straße zum S-Bf. Connewitz verlängert. Die Wende erfolgt vorläufig in einer Blockum-
fahrung in Höhe Hildebrandstraße. Nach dem geplanten Umbau der Gleisschleife Klemm-
straße wird diese zum Wenden genutzt. Mit dieser Maßnahme erhält der S-Bf. Connewitz 
eine Busanbindung und wird damit als Verknüpfungspunkt aufgewertet. Wenn die S-Bahn ab 
dem Jahre 2012 die Osttangente Connewitz – Stötteritz – Sellerhausen  nicht mehr bedient, 
kann die Linie 79  somit einen Teil der Verkehrsströme übernehmen. Daneben wird die Er-
reichbarkeit des D-Zentrums Bornaische Straße (Höhe Siegfriedstraße) sowie wichtiger 
Schulstandorte (Berufsschulzentrum 2 in der Bornaischen Straße, Wilhelm-Oswald-
Gymnasium in Lößnig) deutlich verbessert. 
 
Die Linie 171  wird von Meusdorf über Höltystraße und Chemnitzer Straße nach Probstheida 
verlängert. Dadurch wird eine Lücke im heutigen Busliniennetz geschlossen. Fahrgäste aus 
Großpösna und Liebertwolkwitz erreichen dann die anderen Buslinien im Raum Probstheida 
ohne zusätzliches Umsteigen in die Straßenbahn. Mit der Haltestelle Höltystraße werden 
Teile der Kleinsiedlung Meusdorf besser an den ÖPNV angebunden. Die dadurch neu ent-
stehende Linie Probstheida - Naunhof erhält die Bezeichnung „75“, um ihre überwiegende 
Zugehörigkeit zum städtischen Busliniennetz über die Liniennummer zum Ausdruck zu brin-
gen. 
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Das Angebot der Linie 76  (Herzklinikum) und 79 wird verdichtet. Beide Linien verkehren 
dann wie die Linie 171  (neu: 75) im tagesdurchgängigen 20-Minuten-Takt, was eine optima-
le Planung von Anschlüssen ermöglicht. Die Linien 108 und 141 bleiben unverändert. 
 
4.3 Maßnahmenbündel 3 – Linien 70/80/81/82 
 

 
 
Im Raum Thekla/Mockau erfolgt eine Neuordnung der Buslinien mit dem Ziel, Überkapazitä-
ten abzubauen und neue Direktverbindungen zu schaffen. Die Buslinien 81  und 82, welche 
zwischen Portitz und Mockau eine betriebliche Einheit bilden, werden ab Haltestelle Rose-
nowstraße nicht mehr nach Mockau-West sondern gemeinsam mit der Linie 80  über Gohlis-
Nord nach Möckern geführt. Für Fahrgäste aus Thekla und Portitz entstehen somit zahlrei-
che neue Direktverbindungen in den Leipziger Norden. Gleichzeitig entfällt die Linie 80E  
(Thekla – Wahren), so dass die Bedienungshäufigkeit zwischen Thekla und Möckern unver-
ändert bleibt. Zwischen Möckern und Wahren tritt eine Angebotsreduzierung ein, die aber 
angesichts des 5-Minuten-Taktes der Straßenbahnlinien 10 und 11 vertretbar ist. 
 
Zur Kompensation des Wegfalls der Linien 81  und 82 in Mockau-West wird die Linie 70  im 
10-Minuten-Takt dorthin geführt (bisher nur alle 20 Minuten). Die Zwischenendpunkte der 
Linie 70E  in Schönefeld-Ost und Thekla entfallen. Damit wird das Plattenbaugebiet Thekla 
erstmals im tagesdurchgängigen 10-Minuten-Takt bedient und im übrigen die Linienführung 
der Linie 70  wesentlich vereinfacht (durchgängiger 10-Minuten-Takt zwischen Connewitz 
und Mockau-West, wobei im Gewerbegebiet Nordost weiterhin abwechselnd über Pleißen-
burgwerkstätten und Abtnaundorf gefahren wird). 
 
Die Linie 70  erhält weiterhin im Bereich Reudnitz eine neue Führung, um das neu entstan-
dene Stadtteilzentrum an der Dresdner Straße zu integrieren. Hierzu wird die Linie zwischen 
Hermann-Liebmann-Straße und Breite Straße künftig über Bergstraße – Kohlgartenstraße – 
Dresdner Straße geführt. An der Haltestelle Reudnitz, Koehlerstraße entsteht ein Umsteige-
knoten, an dem sämtliche im Bereich Reudnitz verkehrenden Bus- und Straßenbahnlinien 
miteinander verknüpft sind. (siehe Plan auf Seite 8),  
 
Die Teillinie Thekla – Wahren – Bushof Lindenau der Linie 80  bleibt zunächst unverändert. 
Mittelfristig ist vorgesehen, diese Linie am neuen S-Bahnhof Mockau-Süd mit der S-Bahn zu 
verknüpfen. Die Weiterführung nach Thekla entfiele dann. Die dadurch entstehenden Frei-
räume im Umlauf sollen für eine Verlängerung vom Bushof Lindenau bis zum S-Bf. Plagwitz 
genutzt werden. 
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4.4 Maßnahmenbündel 4 – Linien 87/88/90  
 

 
 
Im Raum Wahren/Lindenthal wird eine Neuordnung der Buslinien 87 , 88 und 90 vorge-
nommen. Die Linie 90  erschließt die Ortslage Lindenthal momentan mit einer für die Fahr-
gäste schwer verständlichen Schleifenfahrt und erreicht ihren Endpunkt an der Haltestelle 
Windmühle. Künftig wird sie auf dem bisherigen Linienweg der Linie 87  über Karl-Marx-Platz 
– Bf. Wahren bis Rathaus Wahren verlängert. Damit verbunden ist eine wesentliche Verein-
fachung der Linienführung im Bereich Lindenthal. An der Bedienungshäufigkeit zwischen 
Lindenthal und Wahren ändert sich durch den Linientausch nichts. 
 
Die Linie 87  (Wahren – Lindenthal – Wiederitzsch) verkehrt künftig zwischen Wahren und 
Lindenthal gemeinsam mit der Linie 88  über die Triftsiedlung und verdoppelt deren Angebot 
zu einem 30-Minuten-Takt (abends und Wochenende Stundentakt). Damit entfällt der Status 
eines schlecht erschlossenen Gebietes für die Triftsiedlung. Die Weiterführung der Linie 87  
nach Wiederitzsch erfolgt wie bisher stündlich über Bahnhofstraße. Der Teilabschnitt Linden-
thal – Breitenfeld - Wiederitzsch wird durch die verlängerte Linie 88  ebenfalls stündlich be-
dient, so dass zwischen Wahren und Wiederitzsch ein halbstündliches Angebot (abwech-
selnd über Bahnhofstraße und Breitenfeld) entsteht. Abends und am Wochenende wird Brei-
tenfeld von Wahren aus mit einem Anruflinientaxi (ALITA) angebunden. Damit entfällt auch 
für diesen Ortsteil der Status eines schlecht erschlossenen Gebietes. 
 
Nach Fertigstellung der B6 südlich des S-Bahnhof Wahren wird die Linie 90 in Richtung Lin-
denthal durch eine Schleifenfahrt direkt an die neue Bushaltestelle auf der B6 geführt, so 
dass sich die Umsteigebeziehungen am Wahrener Bahnhof deutlich verbessern. Ob diese 
Schleifenfahrt auch für die Linien 87 und 88 angeboten wird, gilt es noch abschließend zu 
untersuchen. 
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Die Linie 90  erfährt eine weitere Veränderung im Stadtteil Schönefeld. Hier entfällt die um-
wegige Linienführung durch das Wohngebiet Schönefeld-Ost über Bautzner Straße – 
Bästleinstraße zugunsten einer direkten Führung über Volksgartenstraße. Auf den Tangenti-
alrelationen von Schönefeld (Gorkistraße) und Eutritzsch nach Paunsdorf/Sommerfeld tritt 
eine Reisezeitersparnis von 5 Minuten ein.  
 
Die Erschließung von Schönefeld-Ost wird weiterhin über die Linie 70  sichergestellt, welche 
die in diesem Gebiet zentrale Haltestelle Julian-Marchlewski-Straße bedient. Weiterhin wird 
im Zuge der Straßenbahnlinien 3 und 13 auf der Torgauer Straße eine neue Haltestelle in 
Höhe Schwantesstraße am Rande des Wohngebietes errichtet, welche die durch den Weg-
fall der Linie 90  auf der Bästleinstraße entstehenden Erschließungslücken teilweise kom-
pensiert. 
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4.5 Maßnahmenbündel 5 – Linien 61/65/161/129  
 

 
 
Die wichtigste Buslinie im Leipziger Westen, die Linie 65  (Markranstädt – Großzschocher – 
Markkleeberg), wurde bereits im April 2009 auf einen 10-Minuten-Takt im Abschnitt Markran-
städt – Großzschocher sowie auf einen 20-Minuten-Takt im Abschnitt Großzschocher – 
Cospudener See – Markkleeberg verdichtet. Dies bedeutete eine Steigerung des Fahrtenan-
gebots um 50%. Damit wurde der guten Nachfrageentwicklung in den letzten Jahren Rech-
nung getragen, die dazu geführt hatte, dass zuletzt ein erheblicher Teil der Leistung mit Ge-
lenkbussen gefahren werden musste. Der „systemfremde“ 15-Minuten-Takt wurde in Über-
einstimmung mit dem Nahverkehrsplan eliminiert, was die Anschlussplanung zu den übrigen 
Linien erleichtert. Die Taktverdichtung erforderte den Einsatz dreier zusätzlicher Busse, al-
lerdings konnte der Gelenkbuseinsatz zugunsten des Einsatzes sparsamerer Normalbusse 
fast vollständig aufgegeben werden. Die Maßnahme ist in den Gesamtkontext der Neuord-
nung des Busnetzes einzuordnen, wurde jedoch wegen einer erforderlichen Freisetzung von 
Gelenkbussen vorgezogen. 
 
Zwischen den heutigen Linien 61  (Schönau – Lausen - Großzschocher) und 129 (Böhlitz-
Ehrenberg – Lausen – Markranstädt) erfolgt ein Endpunkttausch. Die Linie 61 wird ab Lau-
sen Buswendestelle anstelle der Linie 129 nach Markranstädt geführt. Der Nordabschnitt der 
Linie 129 (Böhlitz-Ehrenberg – Lausen) wird im Gegenzug mit dem Teilabschnitt Lausen, 
Buswendestelle – Regenbogen der Linie 61 verknüpft.  
 
Die dadurch neu entstehende Linie Böhlitz-Ehrenberg – Regenbogen wird im 30-Minuten-
Takt bedient und erhält die Bezeichnung „62“, um die Zugehörigkeit zum städtischen Busli-
niennetz über die Liniennummer zum Ausdruck zu bringen. Am nördlichen Linienende wird 
die Linie 62  von der heutigen Endstelle der Linie 129 in der Heinrich-Heine-Straße über die 
Obere Mühlenstraße ca. 600 Meter in das Wohngebiet Böhlitz-Ehrenberg Süd bis zum Feld-
lerchenweg verlängert. Im Gegensatz zur Linie 129 verkehrt die Linie 62 auch am Wochen-
ende, wobei sie sonntags auf den Teilabschnitt Feldlerchenweg – Burghausen beschränkt 
ist. 
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Mit der neuen Linie 62  gelingt es, auf der äußeren Westtangente Böhlitz-Ehrenberg – Rück-
marsdorf – Grünau, welche heute durch die Linie 129 nur wochentags und nur im Stunden-
takt bedient wird, ein den Forderungen des Nahverkehrsplans entsprechendes Bedienungs-
angebot zu etablieren und gleichzeitig die Erschließungsdefizite in Böhlitz-Ehrenberg und 
Burghausen zu beseitigen. 
 
Demgegenüber wird die Bedienungshäufigkeit auf der Linie 61/161  zwischen Schönau und 
Lausen von einem 20- auf einen 30-Minuten-Takt reduziert. Der Teilabschnitt Lausen, Re-
genbogen – Großzschocher, der heute zu den am schwächsten belegten Linienästen im 
Busnetz der LVB zählt, wird künftig nicht mehr regelmäßig durch eine Buslinie bedient. Zur 
Erschließung der Florian-Geyer-Siedlung wird es aber zumindest im Schülerverkehr eine 
Ersatzbedienung geben. Die konkrete Ausgestaltung dieses Angebotes ist noch in Planung. 
Denkbar ist z. B. der Einsatz eines Linientaxis durch einen Subunternehmer. 
 
Die Linie 161  bleibt weitgehend unverändert, es entfällt lediglich die Umwegfahrt durch das 
Wohngebiet am Regenbogen. Somit wird auf eine Bedienung der Haltestelle „Lausen, Ärzte-
haus“ zukünftig verzichtet. 
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4.6 Maßnahmenbündel 6 – Linien 72/73  
 

 
 
Das heutige Angebotsmodell auf den Linien 72  und 73 mit wechselnden Takten (HVZ: 20-
min-Takt, NVZ: 30-min-Takt) wird zugunsten eines tagesdurchgängigen 20-Minuten-Taktes 
an Werktagen aufgegeben. Abends werden beide Linien vom heutigen Stundentakt auf ei-
nen 30-Minuten-Takt verdichtet. Damit entsteht im gemeinsamen Abschnitt beider Linien 
zwischen Hauptbahnhof und Mölkau ein attraktives Angebot mit einem leicht merkbaren 10-
Minuten-Takt zwischen 6 und 19 Uhr, was dem Bedienungsstandard einer Straßenbahnlinie 
entspricht. 
 
Im Endabschnitt Baalsdorf – Sommerfeld verkehrt die Linie 73  weiterhin nur stündlich, je-
doch wird die Linienführung vereinfacht. Zwischen Althen und Endstelle Sommerfeld wird die 
Linie künftig nicht mehr über Engelsdorf sondern über die Riesaer Straße und durch den 
Ortsteil Sommerfeld geführt, der dadurch eine regelmäßige Anbindung im Stundentakt erhält. 
Die Fahrzeit zwischen Kleinpösna/Althen und Sommerfeld verkürzt sich um 10 Minuten. In 
Engelsdorf wird der Wegfall der Linie 73  durch die Verdichtung der Linie 72  teilweise kom-
pensiert. Um den Schülerverkehr abzudecken, werden an Schultagen Einzelfahrten der Li-
nie 73 von der Endstelle Sommerfeld zu den Schulen in Engelsdorf verlängert. 
 
 
4.7 Maßnahmenbündel 7 (Linien 83, 84, 85, 119) 
 
In diesem Maßnahmenbündel sind Angebotsverbesserungen auf sonstigen Buslinien zu-
sammengefasst. 
 
Auf den Linien 83  und 84 (neu: 86) wird ein tagesdurchgängiger 30-Minuten-Takt eingeführt. 
Damit kann das heutige unattraktive Angebot in der Nebenverkehrszeit am Vormittag (Stun-
dentakt) aufgewertet werden. Zur Verbesserung der Übersichtlichkeit und zur Verdeutlichung 
der durchgehenden Fahrtmöglichkeit werden diejenigen Fahrten der Linie 84 (neu: 86), wel-
che heute am BMW-Werk mit der Linie 82 zu einem Wagenumlauf verknüpft sind, künftig 
auch zwischen BMW-Werk und Bahnhof Messe die Bezeichnung „82“ erhalten. 
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Auf der Linie 85  (Gohlis-Süd – Sachsenpark) wird durch die Errichtung des neuen Stadtteil-
zentrums Gohlis-Süd der Einkaufsverkehr künftig an Bedeutung gewinnen. An beiden Li-
nienendpunkten befinden sich dann großflächige Einzelhandelseinrichtungen. Dem wird 
Rechnung getragen, indem die Linie künftig auch am Samstag im Stundentakt eingesetzt 
wird. 
 
Auf der Linie 119  (neu: 63) wird der heutige 40-Minuten-Takt in der Nebenverkehrszeit (8 bis 
13 Uhr) zugunsten eines tagesdurchgängigen 20-Minuten-Taktes von 6 bis 20 Uhr aufgege-
ben. Damit besteht grundsätzlich bei jeder Fahrt der Linie 13 ein Anschluss in Richtung 
Hartmannsdorf und umgekehrt. 
 
 
4.8 Kompensationsmaßnahmen Straßenbahn (Linien 2, 8 , 63) 
 
Die bis hierher beschriebenen Maßnahmen im Busnetz führen zu einer deutlichen Steige-
rung der Fahrgastzahlen und im Saldo von Kosten und Erlösen bereits zu einem positiven 
Deckungsbeitrag für die LVB. Daneben sind im Rahmen des „Netzes 2010“ einige Angebots-
reduzierungen geplant, die einerseits durch stadträumliche Entwicklungsprozesse und An-
wendung stadtweit einheitlicher Bedienungsstandards gerechtfertigt sind und andererseits 
dazu dienen, den Deckungsbeitrag der LVB angesichts der LVV-Ziele weiter zu erhöhen. Es 
wurden solche Angebote identifiziert, welche bereits heute eine geringe Auslastung aufwei-
sen oder die künftig auf Grund der sich verändernden Rahmenbedingungen eine verschlech-
terte Auslastung erwarten lassen und damit auch nicht zu wesentlichen Fahrgastrückgängen 
führen werden. Hierzu zählen die Straßenbahnlinien im Stadtteil Grünau (siehe Plan Seite 9). 
Bislang werden zu den Endpunkten Miltitz und Lausen jeweils zwei Straßenbahnlinien ge-
führt. Diesem hervorragenden Angebot in Form eines 5-Minuten-Taktes steht der anhaltende 
Einwohnerrückgang vor allem in den am westlichen Stadtrand gelegenen Wohnkomplexen 7 
und 8 gegenüber. Dieser hatte zur Folge, dass das Beförderungsaufkommen in den Endab-
schnitten der Streckenäste auf der Ratzelstraße und auf der Lützner Straße in den letzten 
fünf Jahren entgegen dem allgemeinen Trend um 5 bis 10 % zurückging. Im Nahverkehrs-
plan wurde daher für die Grünauer Straßenbahnstrecken auch ein 10-Minuten-Takt als Min-
deststandard beschlossen, wie er für die meisten Streckenäste im Stadtgebiet üblich ist. 
 
Aus all diesen Gründen werden die Straßenbahnlinien 2  und 8 eingekürzt. Die Linie 2  en-
det künftig am Ratzelbogen, während der Endabschnitt Ratzelbogen – Lausen weiter durch 
die Linie 1  im 10-Minuten-Takt bedient wird. Die Linie 8  fährt ab Haltestelle Schönauer Ring 
weiter zur Endstelle Grünau-Nord und ersetzt dort das Angebot der Quartiersbuslinie 63 , 
die eingestellt wird. Außerhalb der Einsatzzeiten der Linie 8  (nach 21 Uhr sowie in den 
Frühstunden am Wochenende) wird die am Schönauer Ring endende Buslinie 61/161  nach 
Grünau-Nord verlängert und gewährt an der Haltestelle Schönauer Ring Anschluss zur Stra-
ßenbahnlinie 15. Die Quartierserschließung des Wohngebietes am Schönauer Ring ver-
schlechtert sich zwar durch den Wegfall der Linie 63  geringfügig, dafür müssen die Fahrgäs-
te auf dem Weg in das Stadtzentrum nicht mehr umsteigen. Der Endabschnitt Schönauer 
Ring – Miltitz wird weiter durch die Linie 15  im 10-Minuten-Takt bedient. Weiterhin verkehrt 
in dieser Relation die verdichtete Buslinie 65 . Im Sommerhalbjahr soll die Linie 2  am Wo-
chenende weiter bis Lausen verkehren, um dem Ausflugsverkehr zum Kulkwitzer See Rech-
nung zu tragen. 
 
In der Gesamtbetrachtung für den Stadtteil Grünau gelingt es mit dem neuen „Netz 2010“, 
notwendige Anpassungen des Leistungsangebotes der Straßenbahn mit Angebotsverbesse-
rungen im Busbereich, die besonders auf die bessere quartiersinterne Nahverkehrsversor-
gung gerichtet sind (Verdichtung der Linie 65  auf 10-Minuten-Takt mit Anbindung Allee-
Center und Aufwertung der Linie 129  zur Stadtbuslinie 62  mit doppelter Taktdichte), in ge-
eigneter Weise zu kombinieren. Im Ergebnis steht eine nach wie vor sehr gute Schienenan-
bindung mit zwei Straßenbahnstrecken an das Stadtzentrum mindestens im 10-Minuten-
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Takt, ab Schönauer Ring bzw. Ratzelbogen weiterhin sogar im 5-Minuten-Takt, und eine 
deutlich verbesserte quartiersinterne Quererschließung mit dem Busverkehr. 
 
 
4.9 Kompensationsmaßnahmen Bus (Linien 166, 175, 17 6, 178) 
 
Im Zuge der Neuverhandlung der Verkehrsleistungsfinanzierungsverträge mit den Landkrei-
sen Leipzig und Nordsachsen sowie der Neubeantragung der Liniengenehmigungen der dort 
verkehrenden Buslinien kommt es bereits ab dem 13.12.2009 zu einigen wesentlichen An-
gebotsänderungen im Regionalverkehr. Davon betroffen sind auch die Linien 166, 175, 176 
und 178  die das Stadtgebiet Leipzig berühren. 
 
Für die Linie 166  (Lausen – Markranstädt – Nova Eventis) hat die LVB keine neue Linien-
konzession beantragt. Der außerhalb des Stadtgebiets Leipzig liegende Teilabschnitt Mark-
ranstädt – Nova Eventis wird in die Linie 163 integriert. Der überwiegend im Stadtgebiet 
Leipzig liegende Teilabschnitt Lausen – Markranstädt entfällt, als Ersatz kann jedoch die 
verdichtete Linie 65 genutzt werden (siehe Maßnahmenbündel 5). 
 
Im Raum Taucha wird das Busnetz neu geordnet und effizienter gestaltet. Die bisherige 
Stadtbuslinie  178, die im Januar 2006 als Ersatz für die entfallende Straßenbahnlinie 18 
von Taucha nach Sommerfeld verlängert wurde, wird aufgrund ihrer anhaltend schlechten 
Wirtschaftlichkeit und ihres hohen Zuschussbedarfs eingestellt. Im Stadtgebiet Leipzig über-
nehmen die parallel verkehrenden Straßenbahnlinien 3 und 13 die Bedienungsaufgaben der 
Linie 178 , im Stadtgebiet Taucha wird der Stadtbusverkehr in einen aufgewerteten Regio-
nalbusverkehr integriert. Im Zuge der Umgestaltung der Regionalbuslinien enden die Linie 
175 künftig in Sommerfeld und die Linie 176  in Hohenheida. Die innerstädtischen Teilab-
schnitte Sommerfeld – Paunsdorf (Linie 175) und Hohenheida – BMW-Werk (Linie 176) ent-
fallen. 
 
 
4.10 Sonstige Maßnahmen 
 
Neben den Veränderungen bei den Linienführungen und beim Fahrplanangebot soll im 
Rahmen des „Netzes 2010“ eine Nachverdichtung des Haltestellennetzes erfolgen, wenn 
eine latent vorhandene Nachfrage im Einzugsgebiet einer Linie durch den relativ großen Hal-
testellenabstand nicht optimal aktiviert werden kann. Dies ist vor allem dann der Fall, wenn in 
dicht bebauten Gebieten benachbarte Haltestellen mehr als 600 Meter auseinander liegen. 
Durch die Ergänzung zusätzlicher Haltestellen oder die Aufteilung bestehender Haltestellen 
auf zwei neue Standorte soll hier Abhilfe geschaffen werden. 
 
Die Erfahrungen der Vergangenheit zeigen, dass durch die Einrichtung neuer Haltestellen 
zusätzliche Fahrgäste gewonnen werden können, vorausgesetzt, dass ein Potenzial im Ein-
zugsgebiet der betreffenden Linie vorhanden ist. So stieg die Zahl der Einsteiger in die Linie 
90 durch die Einrichtung der Haltestelle Schönefelder Straße in Eutritzsch im Jahre 2003 
innerhalb weniger Jahre um 200 pro Werktag an. Dies ist gleichbedeutend mit ca. 50.000 
zusätzlichen Fahrgästen pro Jahr. Ähnliche Effekte waren bei der Einrichtung der Haltestel-
len Dornberger Straße (Linie 70) und Ringstraße (Linie 65) – ebenfalls im Jahre 2003 – zu 
beobachten. 
 
Bei der Einrichtung neuer Haltestellen muss der Nutzen für die neu erschlossenen Fahrgäste 
gegen die Fahrzeitverlängerung für die bereits vorhandenen Fahrgäste (die auch zu einer 
Abkehr von der ÖPNV-Nutzung führen kann) sowie die eventuellen Mehrkosten durch den 
Einsatz eines zusätzlichen Kurses abgewogen werden. Diese Planungen sind noch nicht 
vollständig abgeschlossen und werden sich zunächst auf eine reine Beschilderung der Hal-
testellen beschränken. Angedacht sind folgende Standorte: 
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· Haltestelle Steinplatz in der A.-Hoffmann-Str. (Straßenbahnlinie 9), bereits seit 13.12.09 
· Haltestelle Bremer Straße in der Max-Liebermann-Straße (Linien 80, 81 und 82) 
· Haltestelle Geithainer Straße in der Paunsdorfer Straße (Linie 79) 
· Faradaystraße in der Yorckstraße (Linie 90) 
· Liebigstraße (Ri Ostplatz) in der Johannisallee (Linie 60) 
· Schönbachstraße in der Holzhäuser Straße (Linie 74) 
· Mölkau, Gemeindeamt (stadtwärts) in der Engelsdorfer Straße (Linie 72) 
· Anemonenweg (landwärts) in der Engelsdorfer Straße (Linien 72 und 73) 

 
Nach einer zurückhaltenden Schätzung können durch diese Maßnahmen zusätzlich ca. 
100.000 Fahrgäste pro Jahr gewonnen werden. 
 
5 Neuordnung des Systems der Liniennummern 
 
Mit der Einführung des „Netzes 2010“ ist keine grundlegende Abkehr von der in den 1990-er 
Jahren eingeführten Nummernsystematik bei den Buslinien vorgesehen. Das Prinzip der 
nach Stadtbereichen geordneten Nummernbereiche, in denen die durch 10 teilbaren Linien-
nummern durch die wichtigsten Tangentiallinien (Linie 60, 70, 80, 90) belegt sind, bleibt 
grundsätzlich erhalten: 

�� Nummernbereich 60 bis 69: Westen, Südwesten 
�� Nummernbereich 70 bis 79: Südosten, Osten 
�� Nummernbereich 80 bis 90: Nordosten, Norden, Nordwesten 

 
Darüber hinaus wird bei der Neuvergabe von Liniennummern darauf Wert gelegt, dass Li-
nien, die wichtige Knoten gemeinsam bedienen, benachbarte Liniennummern erhalten und 
dass die Endziffer einer Liniennummer bei Zubringerlinien einen Rückschluss auf die „zuge-
hörige“ Straßenbahnlinie zulässt. Durch diese Systematik soll den Fahrgästen die Orientie-
rung im Netz erleichtert werden. Gleichwohl lassen sich diese Prinzipien nicht überall konse-
quent umsetzen. 
 
In Einzelfällen werden zugunsten einer Umsetzung der geschilderten Nummerierungsprinzi-
pien Linien umbenannt, die ansonsten keine Angebotsveränderung erfahren. Das betrifft die 

�� Linie 89 (neu: 71, Zuordnung zum 70-er Nummernbereich, benachbarte Liniennum-
mern an den Knoten Hauptbahnhof - Linie 72, 73 - und Connewitz Kreuz - Linie 70) 

�� Linie 68 (neu: 67, Zubringer zur Straßenbahnlinie 7) 
�� Linie 84 (neu: 86, Zubringer zur Straßenbahnlinie 16) 

 
Für die Fahrgäste dieser Linien bedeutet das eine Umgewöhnung, die aber als unproblema-
tisch eingeschätzt wird. 
 
Buslinien, die bereits heute ihren Aufgabenschwerpunkt im Stadtgebiet Leipzig haben oder 
ihn durch die Neuordnung des Netzes erhalten, werden in den zweistelligen Nummernbe-
reich überführt. Dies betrifft die heutigen Linien 119, 129 und 171, welche künftig die Num-
mern 63, 62 und 75 erhalten. In wesentlichen Angebotsmerkmalen wie Taktfahrplan, Fahr-
tenhäufigkeit und Einsatz von Niederflurbussen mit RBL-Ausstattung entsprechen sie künftig 
den übrigen Stadtbuslinien. Die Linie 119 erhält die Liniennummer „63“, da sie Zubringerlinie 
für die Straßenbahnlinien 3 und 13 ist. Eine Verwechslung mit der heutigen Linie 63 in Grü-
nau-Nord, welche mit der Neuordnung des Liniennetzes eingestellt wird, ist nicht zu befürch-
ten, da beide Linien eine sehr begrenzte lokale Bedeutung und Bekanntheit besitzen. 
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6 Auswirkungen des „Netzes 2010“ auf betriebliche u nd wirtschaftliche 
Kenndaten 

 
6.1 Fahrleistung und Personalbedarf 
 
Die jährliche Fahrplanleistung der Straßenbahn  reduziert sich im „Netz 2010“ um ca. 
180.000 km. Dies entspricht einem Rückgang um 1,5 %. Die jährliche Fahrleistung beim Bus  
erhöht sich dagegen um 810.000 km. Insgesamt steigt die Fahrleistung des Busses um 
10 %. Im Saldo der Veränderungen entstehen 14 neue Stellen  im Fahrdienst der LVB. 
 
6.2 Fahrgäste und Erlöse 
 
Die Maßnahmebündel des „Netzes 2010“ sollen insgesamt zu einer Steigerung der Fahr-
gastzahlen um 1,5 Mio. Fahrgäste pro Jahr führen, wobei die Entwicklung in den Sparten 
Bus und Straßenbahn unterschiedlich verläuft. Der Bus befördert künftig etwa 1,7 Mio. Fahr-
gäste mehr, was einer Steigerung um 8% entspricht. Demgegenüber verzeichnet die Stra-
ßenbahn einen Rückgang um 0,2% und befördert ca. 200.000 Fahrgäste pro Jahr weniger. 
 
Aus der Entwicklung der Fahrgastzahlen resultiert ein jährlicher Mehrerlös von etwa 
1,1 Mio. €. Durch die bewusste Ausrichtung des Busliniennetzes auf die künftigen S-Bahn-
Stationen und die damit verbundene höhere Attraktivität des Gesamtsystems kann auch für 
die S-Bahn eine Steigerung der Fahrgastzahlen um 0,3 Mio. Fahrgäste pro Jahr prognosti-
ziert werden. 
 
 
6.3 Kosten und Deckungsbeitrag 
 
Die Einsparmaßnahmen bei der Straßenbahn  führen zu einer Kostensenkung von ca. 
500.000 € pro Jahr.  
 
Durch die Leistungserweiterungen steigen die Kosten beim  Bus  um 1,1 Mio €. Die Kosten-
steigerung fällt mit ca. 6 % nur etwa halb so hoch aus wie die Steigerung der Fahrleistung 
(10 %). Dies ist Ausdruck einer höheren Effizienz des „Netzes 2010“. Zum einen wirkt sich 
hier die Leistungsverschiebung vom Gelenk- zum Normalbus aus, zum anderen aber auch 
die Erhöhung des Fahrplanwirkungsgrades. 
 
Das wirtschaftliche Ergebnis des „Netzes 2010“ – ausgedrückt im Deckungsbeitrag – beträgt 
ca. 500.000 € pro Jahr. Um diesen Beitrag trägt das neue Netz zur vereinbarten Reduzie-
rung der Verkehrsleistungsfinanzierung durch die LVV bei. Hierbei ist jedoch zu beachten, 
dass dieser Effekt nicht vom ersten Tag an sondern erst nach einer Einschwingphase von 
mehreren Jahren bezüglich der zusätzlichen Fahrgäste und Erlöse in voller Höhe wirksam 
wird. 
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7 Schaffung der infrastrukturellen Voraussetzungen 
 
Zur Umsetzbarkeit der veränderten bzw. neuen Linienführungen sind verschiedene infra-
strukturelle Voraussetzungen erforderlich. Diese werden in erster Linie durch die LVB getra-
gen. Dies betrifft die Beschaffung neuer Busse, die Beschilderung der neuen Haltestellen, 
Errichtung von Sozialgebäuden (WC) für das Fahrpersonal an den neuen Busendstellen, 
aber auch den Bau von neuen Auf- und Abfahrtmöglichkeiten vom Bahnkörper am Linde-
nauer Markt und in der Prager Straße. 
 
Auch die zur Kompensation der durch die veränderte Buslinienführung eintretenden Er-
schließungsmängel im Raum Schönefeld vorgesehene neue Haltestelle Schwantesstraße für 
die Straßenbahnlinien 3/13 wird durch die LVB unter Inanspruchnahme von Fördermitteln 
finanziert. 
 
Von Seiten der Stadt Leipzig werden in ihrer Funktion als Straßenbaulastträger finanziell die 
Anpassung der Knoten Zwickauer / Probstheidaer Straße, Hermann-Liebmann- / Bergstraße, 
die Kosten für fünf behindertengerecht auszubauende Einzelhaltestellen (Technisches Rat-
haus und Karlbrücke in beide Richtungen sowie Moritzhof in Richtung Nord), die Kosten für 
die Integration der neuen Linienführung der Linie 74 in die Koordinierung der Semmelweis-
straße sowie eine Vielzahl kleinerer Markierungs- und Beschilderungsveränderungen getra-
gen. 
 
Die Kosten werden aus verschiedenen Haushaltspositionen des Verkehrs- und Tiefbauam-
tes, insbesondere der Haushaltsstelle 1.912.310.610.8 getragen, welche mit 50.000 € aus 
Stellplatzablösegebühren geplant ist. Im Rahmen des Aktionsprogramms des Zweckverban-
des für den Nahverkehrsraum Leipzig ist eine Förderung dieser Maßnahmen mit insgesamt 
150.000 € vorgesehen, so dass die Finanzierung unter den Bedingungen der bisherigen 
Haushaltsplanung gesichert ist. 
 
Wünschenswert, aber finanziell noch nicht gesichert, ist der Umbau des Knotens Ratzelstra-
ße/Straße am See, um auf die zeitintensiven Schleifenfahrten zur heutigen Buswendestelle 
verzichten und kürzere Umsteigewege zur Straßenbahn anbieten zu können. Hier gilt es 
noch zu prüfen, ob es sinnvoll ist, zunächst provisorisch zusätzliche Haltestellen zu realisie-
ren. 
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8 Auswirkungen des „Netzes 2010“ im Rahmen des Nahv erkehrsplans 
 
8.1 Takte 
 
Das „Netz 2010“ wird beim Bus zu einer deutlich stärkeren Ausrichtung auf den vom Nahver-
kehrsplan geforderten 10-Minuten-Grundtakt mit seinen Abstufungen (20-Minuten-Takt, 60-
Minuten-Takt, in Ausnahmefällen 30-Minuten-Takt) führen. Dies ermöglicht eine deutlich 
günstigere Planung und Optimierung von Anschlussbeziehungen. Die bisher bestehenden 
15-Minuten-Takte auf der Linie 65 zwischen Markranstädt und Großzschocher und auf der 
Linie 72/73 zwischen Hauptbahnhof und Mölkau werden auf 10-Minuten-Takte verdichtet, die 
30-Minuten-Takte in der Nebenverkehrszeit auf den Linien 72, 73, 74 und 76 werden zu 20-
Minuten-Takten verdichtet. Der besonders fahrgastunfreundliche da schwer zu merkende 40-
Minuten-Takt kommt im „Netz 2010“ nicht mehr vor. 
 
Die Linie 89 (neu: 71) verkehrt als einzige Linie im „Netz 2010“ noch im „systemfremdem“ 
15-Minuten-Takt. Dies ist u. a. durch die Besonderheit des Durchfahrens der Innenstadt be-
gründet. Ein 10-Minuten-Takt hätte das ohnehin bestehende Konfliktpotenzial durch die hohe 
Nutzungsüberlagerung im hochfrequentierten Citybereich noch weiter erhöht. Weiterhin ha-
ben die Berechnungen ergeben, dass eine Taktverdichtung dieser Linie nur mit einem relativ 
geringen Kostendeckungsgrad realisierbar wäre. Eine nachträgliche Taktverdichtung bei wei-
ter erfolgreicher Entwicklung der Fahrgastzahlen verbleibt aber als Option, ggf. zur Inbe-
triebnahme des Mitteldeutschen S-Bahn-Netzes (Verknüpfung mit S-Bahn am Markt). 
 
 
8.2 Erschließung 
 
Durch das „Netz 2010“ erhalten sämtliche schlecht erschlossenen Gebiete der Kategorie A 
eine nahverkehrsplankonforme Bedienung. Dies betrifft Burghausen, Breitenfeld und die Lin-
denthaler Triftsiedlung. Zusätzlich werden zwei Gebiete der Kategorie B neu erschlossen, 
darunter das größte derartige Gebiet in Böhlitz-Ehrenberg sowie das Dunckerviertel. 
 
 
8.3 Bedienungsqualität auf Tangentialrelationen 
 
Die Bedienungsstandards hinsichtlich Fahrtenhäufigkeit und Reisezeit auf ausgewählten 
Tangentialrelationen werden in deutlich höherem Maße als bisher erfüllt. Schwere Defizite 
(d. h. eine deutliche Unterschreitung der geforderten Bedienungshäufigkeit oder Überschrei-
tung der geforderten Reisezeit) treten im „Netz 2010“ nicht mehr auf. Die Zahl der Verbin-
dungen mit leichten Defiziten verringert sich von 30 auf ca. 20 in der Haupt- und Nebenver-
kehrszeit sowie auf ca. 15 in der Schwachverkehrszeit und am Wochenende. 
 
Um die verbleibenden Defizite zu beseitigen, hätte es noch weitergehender Maßnahmen im 
„Netz 2010“ bedurft, die jedoch im Planungsprozess verworfen wurden. Hiervon betroffen 
waren insbesondere die Maßnahmen zur Verbesserung der Erschließung. Hier bot sich häu-
fig als einzige sinnvolle Lösung die Einrichtung einer neuen Quartiersbuslinie an, deren Kos-
ten von 100.000 bis 150.000 € je Linie jedoch allenfalls zu 15 - 20% durch zusätzliche Ein-
nahmen hätten gedeckt werden können, was eine sehr geringe Kostendeckung darstellt. 
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9 Vereinbarkeit mit dem Konzept zur Finanzierung de s ÖPNV in der Stadt 
Leipzig und Betrauung der LVB 
 
Im Rahmen des Konzeptes zur Finanzierung des ÖPNV in der Stadt Leipzig und Betrauung 
der LVB, welches in der Ratsversammlung vom 28.10.2009 beschlossen wurde, definiert der 
Aufgabenträger eine Reihe von Anforderungen an die Erbringung von Verkehrsdienstleistun-
gen durch die LVB (siehe Anlage 2 des Betrauungsbeschlusses). Durch das „Netz 2010“ 
können die das Fahrplanangebot und die Netzplanung betreffenden Anforderungen weitge-
hend erfüllt werden. Einzelheiten sind nachfolgend dargestellt (Zitate aus Anlage 2/6 des 
Betrauungsbeschlusses): 
 

· „Die LVB hat die flächenhafte Erschließung des Stadtgebietes durch öffentliche Ver-
kehrsmittel sicherzustellen. Für die Rahmenbedingungen der Erschließung gilt der 
Nahverkehrsplan. Für schlecht erschlossene Gebiete wird die LVB verpflichtet, das 
Fahrplanangebot bis 2012 so zu optimieren, dass alle Gebiete der Kategorie A und 
mindestens 3 Bereiche der Kategorie B gemäß den Mindeststandards erschlossen 
werden.“ 
Durch das „Netz 2010“ werden sämtliche Gebiete der Kategorie A und zwei Gebiete 
der Kategorie B gemäß den Mindeststandards erschlossen. Die Erschließung min-
destens eines weiteren Gebietes der Kategorie B wird vermutlich bis 2012 durch dar-
über hinaus gehende Maßnahmen erreicht werden. So kann z. B. durch die Trassen-
verlegung der Linie 9 im Stadtteil Mockau der Status eines schlecht erschlossenen 
Gebietes für Mockau-Nord möglicherweise entfallen.  

 
· „Die LVB hat die im Nahverkehrsplan definierten Mindeststandards für Radialverbin-

dungen einzuhalten ... Das vertaktete Angebot entsprechend der Grundtakte muss 
eingehalten werden.“ 
Die Mindeststandards für Radialverbindungen werden bereits heute eingehalten. Dort 
wo sich durch das „Netz 2010“ das Angebot verschlechtert (bspw. Endabschnitte der 
Straßenbahnlinien 2 und 8 in Grünau) sinkt der Angebotsstandard nicht unter den 
vom Nahverkehrsplan vorgegebenen Mindeststandard. Außerdem erfolgt eine deut-
lich stärkere Ausrichtung des Angebotes an den Grundtakten gemäß Nahverkehrs-
plan. 

 
· „Die LVB wird verpflichtet, das Verkehrsangebot zwischen verkehrlich wichtigen 

Punkten gemäß den Mindeststandards des Nahverkehrsplans bereitzustellen.“ 
Wie dargestellt, verbessert sich die Bedienungsqualität auf Tangentialrelationen zwi-
schen verkehrlich wichtigen Punkten. Der Anteil der mit Bedienungsmängeln behafte-
ten Verbindungen verringert sich etwa von 50 % auf 30 % bezogen auf die im Nah-
verkehrsplan genannten Verbindungen (insgesamt 65). Schwere Defizite treten im 
„Netz 2010“ nicht mehr auf. Da der Nahverkehrsplan eine gewisse Zahl an Bedie-
nungsmängeln zulässt (auf 50 % aller Verbindungen), kann durch das „Netz 2010“ 
eine deutliche Übererfüllung des Mindeststandards erreicht werden. 

 
· „Die LVB wird verpflichtet, eine kontinuierliche Optimierung der Gesamtnetzgestal-

tung in Hinblick auf die Verknüpfung von Bus, Straßenbahn sowie anderen Verkehrs-
trägern vorzunehmen.“ 
Durch das „Netz 2010“ wird insbesondere die Verknüpfung zwischen den Verkehrs-
trägern Bus und S-Bahn verbessert oder zumindest die Voraussetzungen für eine 
Verknüpfung nach Inbetriebnahme des Mitteldeutschen S-Bahn-Netzes geschaffen. 
Der S-Bf. Semmelweisbrücke wird mit der Buslinie 74 neu angebunden. Der S-Bf. 
Connewitz erhält mit der Buslinie 79 eine zusätzliche Anbindung über die bestehende 
Anbindung mit der Straßenbahnlinie 11 hinaus. An fünf weiteren S-Bahnhöfen ver-
bessert sich die Anbindung durch eine Taktverdichtung auf den kreuzenden Busli-
nien.  
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Lediglich in einem Fall (S-Bf. Karlsruher Straße) fährt der Bus künftig seltener. Durch 
die stärkere Konzentration auf den 10-Minuten-Grundtakt mit seinen Abstufungen 
kann auch innerhalb des Liniennetzes der LVB eine bessere Verknüpfung und Fahr-
planabstimmung der einzelnen Linien erreicht werden. 

 
· Angebotsveränderungen in Bezug auf einen Basisfahrplan – auch in mehreren, ggf. 

über Jahre verteilten Schritten - von mehr als 2 % (bezogen auf die Fahrplan-km) bei 
der Straßenbahn bzw. mehr als 4 % beim Bus bedürfen der Zustimmung durch die 
Stadt. 
Diese Zustimmung wird im Rahmen dieser Vorlage beschlossen. 

 
 
10 Zeitliche Umsetzung 
 
Für die zeitliche Umsetzung des „Netzes 2010“ sind eine Reihe von Voraussetzungen und 
Randbedingungen zu beachten. 
 

· Die Fertigstellung der Semmelweisbrücke markiert den frühesten möglichen Termin 
für die Netzumstellung. Ohne dieses wichtige Netzelement kann die Verlängerung 
der Linie 74 nach Lindenau und damit ein zentraler Bestandteil des neuen Netzes 
nicht realisiert werden. Die Inbetriebnahme der Brücke ist für Juli 2010 avisiert. 

 
· Im Jahr 2010 findet die im Zweijahresrhythmus vorgeschriebene Erhebung der 

Schwerbehindertenquote zur Ermittlung der den LVB zustehenden Ausgleichszah-
lungen nach §148 SGB IX statt. Die dritte Erhebungswelle findet vom 5. bis 25. Juli 
2010, die vierte Erhebungswelle vom 1. bis 28. November 2010 statt. Eine Netzum-
stellung innerhalb dieser Zeiträume ist praktisch ausgeschlossen, da eine konsistente 
Stichprobenplanung für die einzelnen Erhebungswellen ansonsten nicht möglich wä-
re. 

 
· Die wichtigsten infrastrukturellen Voraussetzungen für die Netzumstellung müssen er-

füllt sein. Dies betrifft die im Kapitel 7 beschriebenen Maßnahmen zum Bau von Hal-
testellen, zur Schaffung von Abbiege- und Wendemöglichkeiten sowie zur Anpassung 
von Lichtsignalanlagen. Eine Umsetzung dieser Maßnahmen vor dem 4. Quartal 
2010 ist nicht realistisch. 

 
· Der späteste mögliche Termin zur Einführung des Netzes 2010“ ist der reguläre Fahr-

planwechsel im Mitteldeutschen Verkehrsverbund am 12. Dezember 2010. Dieser 
Termin ist jedoch für größere Netzumstellungen ungeeignet, da er zum einen mitten 
in die besonders nachfragestarke Vorweihnachtszeit fällt. Zum anderen muss damit 
gerechnet werden, dass durch widrige Witterungsverhältnisse (Frost und Schneefall) 
eine reibungslose Netzumstellung vor allem im Busliniennetz erschwert wird. 

 
 
Als Einführungstermin des „Netzes 2010 – Einfach mehr Bus“ wird der 10. Oktober 2010  
angestrebt. Dieser Termin liegt in den sächsischen Herbstferien. Damit wird dem Schüler-
verkehr, der beim Bus einen besonders hohen Anteil der gesamten Beförderungsleistung 
ausmacht, die Anpassung an die neuen Linienführungen und Fahrpläne erleichtert.  
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11 Zusammenfassung 
 
Den Fahrplanwechsel im 4. Quartal 2010 verbindet die LVB mit einer umfassenden Neu-
ordnung des Busliniennetzes in der Stadt Leipzig. Mit dieser Neuordnung sind zahlreiche 
verbesserte Angebote verbunden, die zu einer Steigerung der Fahrgastzahlen führen werden 
und daneben einen deutlich höheren Erfüllungsgrad der im Nahverkehrsplan der Stadt 
Leipzig festgelegten Bedienungsstandards zum Ziel haben. In Einzelfällen wird das Angebot 
bei geringen Fahrgastzahlen zurückgenommen. Trotz einer erheblichen Ausweitung des 
Fahrplanangebotes um ca. 800.000 Bus-Kilometer im Jahr ist die Neuordnung mit einem 
positiven Deckungsbeitrag von 500.000 € verbunden. Die Maßnahme ist somit wichtiger 
Bestandteil der Unternehmensstrategie der LVB zur Erreichung des durch den Gesell-
schafter LVV vorgegebenen Ziels zur Senkung des Finanzierungsbetrages bis 2012 auf 
45 Mio Euro bei gleichzeitigem Erhalt und weiteren Ausbau der Fahrgastattraktivität des 
öffentlichen Nahverkehrs. Die Fahrplanänderungen sollen unter dem Slogan " Netz 2010 - 
Einfach mehr Bus" kommuniziert werden. 
 
 


